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Viele Leiter denken fälschlicherweise noch. au. oft, daß 
jeder neueingestellte Mitarbeit er, der heute in der P.e~ 
gel mit einem Pacht- oder Hochschulabschluß oder dem Fach­
arbeiterbrief oder dem Abitur zu uns kommt, auch zugleich 
ein guter Tschekist werden muß. Woher soll dar Ingenieur 
oder der Ökonom aber wissen, wie sich ein Spion, ein Ter­
rorist, ein Grenzverletzer, ein Hetzer verhält., wie man 
den Feind erkennt und v-i r kur gs voll bekämpft?
Hit der tscheklstisehen Arbeit kommt er zum größten Teil 
erstmalig in Berührung. Wir müssen ihn deshalb gründlich 
■schulen, und das nicht nur theoretisch, sondern vornanci <?' ' O
in der tagtäglichen operativen Praxis - anhand praktische^ 
Übungen.
Die Leiter müssen dann darüber wachen und persönliche
Hilfe geben, daß dieses Rüstzeug auch den IM, und zwar 
ebenfalls im Prozeß der konkreten Zusammenarbeit, im Pro­
zeß der Realisierung unserer Aufträge übertragen wird.

Las ist eine bedeutende Aufgabe zur weiteren Erhö­
hung der Wirksamkeit der ili-Arbeit.

Gegenwärtig ist unsere Erziehung^- und Schulungsarbeit 
mit den IM von. der fachlichen als auch ideologischen Seit 
her noch zu sehr theoretisch-abstrakt und zu wenig praxis 
bezogen. Unsere Mitarbeiter sprechen zwar bei den Treffs 
von der Gefährlichkeit und Raffiniertheit des Gegners, 
machen dies aber zu wenig verständlich, und deshalb ent­
steht eine gewisse Kluft zwischen ideologischer Erziehung
und praktischer täglicher Remonstration im Prozeß der Er­
läuterung und der Realisierung der Aufträge.


